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Gchetmratli Dr. Larcfrh T.
Gestern Abend 10 Uhr starb nach langem Krankenlager einer

der ältesten und geschiitztestcn Viirgcr unserer Stadt: Der Göeheirne
Sanitiitsrath Herr« Dr· Lariscik Von den fast 60 Jtsahren feiner
ärztlichefi Thätigkcit entfallen mehr als 40 auf bie ljlcsigc Stadt, und
groß sind die Verdienste, welche sich derselbe um das Wohl der
Kranken erworben hat. Silslug fein Herz allen Leidenoeii in Liebe
entgegen und suchte cr allen, bie fid! an ihn wandten, Rath und Hilfe
nach Kräften angedeihen zu lassen, so waren es unter ihnen insbesondere
die Armen, deren er sich in der nneigenniihigften �Reife annahm.
Mit den Schmerzen des Leibes, nahm der Verstorbene durch reiche
Unterstützung so manchen Stummer oo11 ihnen hinweg und trocknete
so manche Thräne der Armuth. Zwei hochherzige Stiftungen des
Dahingefchiedenefi werden bis in die spiitcsten Zeiten ber Nachwelt
diese seine Sorge um Kranke und Schwache, um die armen Vlüitcr
und Kinder hiesiger Stadt verkünden. Der Heimgegangene zeigte
auch das; lebhafteste Jntercsse an dem Genieiiiwcscti und gehörte inehrere

Sitaris-Blau, Dienstag den 11. Tssuli
Zcffserrrte

Vorniiitcxg ll Uhr· nngenonnnen.

Jahre der Stadtverordnetefi-Versafiifnlung, dem Plagistrats-Collegiiifii,
sowie nerfchiebenen Conunissionen an und hat durch feine Arbeiten
der Commune dankensiverthe Dienste geleistet. Jn Anbetracht alles
dessen, was er fiir die Stadt, deren Bürger und Arfuen gethan, ver-
liehen ihm die sliidtischcri Behörden vor vier Jahren das Ehren-
bürgerrecht Der Verstorbene war auch Mitglied der Kreisbehörde,
als welches er nicht minder mit Liebe und Hingebiciig gewirkt hat,
wie er als Kgl. tireisvhysikris der bbcsutidheitspflege in Kreis und
Stadt stete Aufmerksamkeit und Fürsorge widmete. Als Plitglied der
katholischen Gemeinde, gehörte der Heimgegangene durch viele Jahre
dem Kirchenvorstaride an, in dem er ebenfalls segensreich thätig ge-
wesen ist. Unerwähnt wollen wir schließlich nicht lassen seine kindliche
Liebe zum Gotteshause, die er nicht dadurch bethätigte, daß er es
gern besuchte, sondern auch durch den reichen, kostbaren Schtnuch
welchen cr bemfelben zuwenden. Wie in den Aunalen der Stadt
und des Kreises wird auch in den der Vfarrkirche nci Petrum et: Paulum
der Natur» »Larisch« einen Ehrenvlatz einnehmen. Möge Gott dem
Verstorbenen alle feine Verdienste und Wohlthaten aufs reichlichste lohnen!

Er ruhe fanft�.

Staittlilatt
"ben fiir bie Diensztagsdlutiitrierbi-s lniiteften-ä lontag Vormittag ll Uhr und flirbie E vnnnbendJinnnner bis spätestens; Freitag .

-a.. »-
Aus dem eurvpäischeii Wcttcrtviukei.

Der auf den Ex-Köuig Milan von Serdiein
den jetzigen Oberbefehlshaber der serbischen �Elrmee,
von einem Vostiiaketi untcrnommene Mordanschlag
erregt noch weit über die Grenzen Scrbieiis
hinaus Aufsehen, denn es unterliegt nach b1-11
hißlang iiber das Ereigniß bekannt gewordenen
Einzelheiten kaum einem Zweifel, daß das glück:
lieber Weise erfolglos gebliebene Attentat aus
politische Ursachen zurückgesührt werden inuß
Der Attentäter Gzura Kuezevic hat gleich beim«
ersten Verhör zugegeben, zu seinen-i Verbrechen
von hervorragenden Persönlichkeiten der radikalen
Partei Serbictis gedungen werden zu sein, in-
folgedessen wurden dieselben sämmllich mit Ein-
schluß Paschic�s, des eiuflußreichen ersten Führe!
der serdifchen Eliabifalen, Verhaftet. Das Weitere
bleibt nun zwar zunächst abzuwarten, doch kann
man wohl schon fest der Anschauung Ausdruck
verleihen, daß die ferbifehen Radikaleri die alten
Gegner Niilanhs und der Dynastle Obrenoivitsch,
durch die geplante Ermordung Milarns die Ve-
seltigung des heutigen Rcgimes in Serbieri be�-
absichtigtem vielleicht, um darin eine radicalc
Dletatur im Lande zu etablieren. Jst es dort!
ein öffentliches Geheimnis» daß Aktion, obwohl
er lediglich Generalissimus der scrbischen Aruns
ist, auch die serbtsche Gefannntpolitik »niacht«,
daß er in Wahrheit an Stellc seines energiloscn
Sohnes, des Königs Alexander, die Zügel bei
Regierung führt, und das mag freilich den ehr-
geizigen Streben: und Wühlern in der radicalen
Partei nicht nahen. Jedenfalls wird der Mord-

i anfal1 auf König Btilaii nur dazu fuhren, die
« unltiugbare Volksthüinlichkelt des Vaters des

fetzigen Serbenberrscheks noch weiter zu erhöhen,
und hiermit das Köuigsthuin in Serbien zu
stärken, wie dies die lebhaften Sympathiebezcir
gungen aus allen Bevölkerungskreifen des Landes
für Milan anläszlich des auf ihn ausgcfübttefi
Attentats bereits fegt hinlänglich erkennen lassen.

Während im Serbenlande die Erreanug über
das verbrecherlsche Unternehmen gegen Milan noch
ihre Kreise zieht, dringen aus Sosia seltsame,

nach uncontrollirbare Geriichtc, als ob der Thron
der« Coburgers erschiittert sei, ins Ausland·
Allerdings haben sich die weiteren, noch sensa-
tionelleren Gerüchte, niouach es in Sofia zu blu-
tigen Straszenkörnpfen uud schließlich zur flucht-
artigen Abreise des Fürsten Ferdinafid gekommen
fein follte, als unbegrünbet herauägeftellt, aber
die innere politische Lage Bulgarieris scheifit dort!
bedenklich gespannt zu sein. Es soll im Lande
gähren, man ist angeblich weder mit dem Fürsten
mehr, noch mit der Grekofvsschen Regierung zu-
frieden, deren Mißwirtljschast allerdigs namentlich
auf finanziellem Gebiet immer mehr zu Tage
tritt. Unter diesen Umständen haben die dunkeln
Elemente, an benen es auch in Bulgarien durch-
ans riicht fehlt, oerhiiltnißmiiszig leichtes Spiel,
und wenn es ihren Wühlereieii gelingen solltc,
einen revolutionären ßntfd! anzuzetteln, so wiirde
ticsscn Ausgang keineswegs zu iibersehen sein.
Elliöglich darum, das; die erfolgte Abreise des
Fürsten Ferdinand nnd seiner Familie von Sofia
narh der Soinmerresideciz Schloß Euxinograd mit
dem geheimen Wunsch desselben zusammenhängh
dem Ausbruche etwaiger Unruhen in Sofia recht:
zeitig aus dem Wege zu gehen, wie dies der Co-
burger ja fd1o11 zur Periode der Ermordung des
Stanunbulofvki und der hierinit 511fannnenhöngen=
ben kritischen Vorgiifige gethan bat.

Unterdeffeii gehen die diplomatischen Art-zeiti-
anberfehnnger zwischen dem Belgrader Cabinet
und der Pforte wegen der jüngsten blutigen Vor-
fälle an der serbischitiirkifcheii Grenze noch immer
weiter. Nach dem hierbei obwalteriden gegen-
feiligen höflichen Ton zu schließen, darf man
allerdings annehmen, daß diese Erörterungen
zuletzt zur Beilegung des entstandenen Confliktes
führen werden, immerhin zeizt letzterer ebenso,
wie das muthniaßliche Coinplott der Radicalen in
Serblen nnd die nnfirbere Lage in dem benach-
barten �Bulgarien, das; nach wie vor auf der
Balkaiilsalbiiisel Ziindstoff genug lagert, um im
geeigneten Mofnettt wieder« in hellen Flammen
empor 511 schlagen. Dazu gesellen sich auch die
fortwährenden Wiihlereiesi in Mazedofiieti gegen

die türkische Herrschaft, und wenn es in diesem
Jahre in dieser tiirkischeki Provinz bislang noch
zu feiner Wiederholung der früheren Aufstände
gekommen ist, so ist dies wohl nur dem Umstande
zu danken, daß Oefterreichdlngarir und Russland
deutlich genug ihren ernsten Entschluß zu erkennen
gegeben haben, der niazedonifchen Actionspartei
keinerleiBewegungsfreiheit zu gestatten. Diese
Haltung der beiden Großmächte entspricht aber
auch nur dem Abkommen zwischen ihnen, welches
1897 durch den Besuch des Kaisers Franz Josef
am Petersburger Hofe erzielt wurde, und demzu-
folge fiel! beide Großstaaten verpflichteten, ihre
Jnteressensphäreti auf der Balkanhalbinsel gegen-
wärtig zu respectiren und in dem dortigen status
ifuo keine Veränderung 5u5uloffe11. Letzterer Ver-
einbarung ist es zu danken, daß im alten enco-
päischen Wetterwinkel in den letzten Jahren ver:
hältniszuiäßig Ruhe geherrscht hat, und hoffentllch
wird das russisclyösterreichische Abkommen auch
noch fernerhin feine für ben Frieden ersprießliche
WirkunggegenüberdenBalkaiiverhältriisfenausüben.

Politische Ueber-sieht.
Dcutfches Reich.

Der Besuch Kaiser Wilhelnrs an Bord des
französischen Schulschifscs «Jphlgenie« während
des Aufenthalt des Nlonarchen in der norweglscheir
Hafenstadt Bergen stellt zweifellos kein Ereigniß
von lediglich Zufallscharakter dar. Es gilt viel-
mehr als feststehend, daß der Connnandant der
»Jphigeiiie« von feiner Regierung eigene ben
Befehl erhalten hatte, nach Bergen zu segeln uud
dort den deutschen Kaiser zu erwarten, nachdcni
in Paris auf diplomatifchem Wege vermuthllch
der Wunsch des Kaisers, auf feiner Nordlandsfahrt
die «Jphigetiie" besichtigen zu können, bekannt
geworden war. Bekanntlich hatte dies Schiff
blslang in Kopenha en geankert, wo es auf be-
sonderen Befehl Kaiser Wilhelins durch die von
Kiel herübergekofnifieiiefi Panzerschisfe »Aegir«
und »Odin« begrüßt worden war. Dieser der
französischen Marine zunächst, dann aber weiter
Frankreich überhaupt erwlefene Aufmerksamkeit



Kaiser Wilheims ist nun mit seineiii Besuche auf
der ,,Jphigenie« eine weitere Kundgebuiig gleichen
Charakters seitens des erlauchten Herrn irarhgcfolgh
uiid es darf als sehr bezeichiiend siir den all-
mählichen Uinfchivuiig in der Stininiuiig les
französischen Volkes gegenüber Deutschland erachtet
werden, das; der deutsche Kaiser air Bord eines
französischen Kriegsfcliiffes erfrieiiieir konnte, ohne
daß sich iiri Lager der Chauviiiisteri jenseits der Vo-
geseii ein Entrüstiiiigssrhrei hierüber· erhoben hätte.
älter-stärkt aber ivird der Eindruck dieses Vorganges
und; durch den sich hier-an kiriipfeiideii Depescheri
wechfel zwischen deiii Kaiser« nnd deiri Präsidenten
Lonbet Die ungemein liebenswürdige und ver-
biiidliche Art, in nieicher Kaiser Iliilhelirr in seiiieiir
Telegrairiiir an das französische Staatsoberhaupt
seine Anerkennung der gefaiiiiiiteii Haltung der
von ihni an Bord der »Jphigeiiie« besichtigten
Cadetteri ausspricht, wird nicht verfehlen, in
weiten Kreisen der sranzösisrlseii Nation lebhafte
Genugihuiiiig hervorzurufeii, welcher Einpsiirdung
Präsident Loubet in seiner Dankdepefclie an Kaiser
Wilhelm ja auch bereits ivariiieii Ausdruck gegeben
hat. Schließlich hat der Kaiser seinem Besuche
aus der »Jphigeiiie« noch einen nieiteren eoiirioifi-
vollen Act gegenüber Frankreich nachfolgen lassen,
indem er den Osfiziereii der· ,,Jphirfeirie« und
dein größten Theile der französischisir Cadetteii ain
Freitag Abend ein Festniahl an Bord der ,,Hohcn-
zollerii« gab, zu welchem der Nloiiarch auch die
Oifiziere rriid Cadetten des gleichzeitig in Bergen
anteriiden deutsrheir Schirlfchifscs «GUOIfSUOU«
eingeladen hatte, ein deutfcikfrriirzösischer Ver-
brüderuiigsact, wie er seit deiii Kriege von 187 !,«71
gewiß noch nicht dagewesen ist.

Als ein politisches Ereigniß voii hervorrageii-
der Bedeutung darf man wohl den Depefchcip
Wechsel zwischen Kaiser« Wilhelm unddein Präsi-
deiiteri der französischen RepubliL Loubet, an-
sehen, der sich an den Besuch des Kaisers aus
dein französischcii Schulschiff «JPhlilEUlE« aefnüvit
hat. Nach heute vorliegenden Meldungen hat
das Telegramm, welches Kaiser Wilhelm an den
Präsidenten Loubet richtete folgenden Wortlaut:

Bergen, 6. Juli.
Jch habe die Freude gehabt, aus deiii Schul-

schiff ,,Jphigeiiie« junge srrinzösische Seeleute
zri sehen, deren iniliiairische und fyinpathische,
ihres edlen Vaterlandes iviirdige Haltung aus
Mich einen lebhaften Eindruck geinacht hat.
Mein Herz als Eeeinaiiri und Kanierad freut
sich des liebenswürdigen Einpsanges, welcher
Mir vorn Eommaiidantem den Offizieren und
der Befatzring zri Theil wurde, und ich be-
gliickiviiiische Mich, Herr Präsident, zu dieser
glücklichen Gelegenheit, welche Elliir gestattet
hat, der ,,Jphigeiiie« und Jhren liebenswürdigen
Landsleuten zu begegnen. Wilhelm.
Die Antwort des Präsidenten Loubet lautet:

Paris, 6. Juli.
Jch bin sehr geriihrt von dein Teiegrariiiin

welches Euere Kriisrsrliclse Majcftät iin Verfolg
Jhres Bcfuches an Bord des Schulfchifses
»Jphigenie« an und; gerichtet haben, und es
drängt mich, Erierer Niajrsstät für die Ehre,
welche Sie unseren Seeleuteii erwiesen haben,
und fiir die Worte zu danken, in welcheii Sie
die Giite hatten, inir denEindruckzu schildern,
welchen dieser Besuch bei Jhneii hiiiterlasseii
Inst. Loiibet
Bergen, 8. Juli. Kaiser Wilhelm gab den

deuifcheii uiid französischen Cadetten einen Bier-
abend auf der ,,Hohenzollern«, an dein auch der
Fürst von Monaco und französifche Ofsiziere theil-
nahmen, die mit den deutschen kaireradschastlich
auf Deck bei Gesang und Musik promenirten

Köln, 8. Juli. Die ,,Köln. Ztg.« schreibt
zri deiii Besuch des Kaisers ans« deir ,,:�5phigeiiie«,

« sowie den daran gelniipsteri Depxsriseirivechfel
zinifrhcri dein Kaiser« und dein Präsidenten Laube-i:
,,Diefer Vorgang sei als eine hocherfreuliche Ei«-
gäiizririg der zsriedeiiscoriseieiiz iiii Oaag zri be-
trachten. Obgleich iiiari auch dieseni Ereignisse
gegenüber« die lliirlie nicht verlieren nnd crnfiveit-·
aus blickende politische Coinbinatioireii verzichten
Mk« fo ist bog unverkennbar, daß durch dieses

Znsamiiieiitrefsen die staatsmännische weise Kund-
gebiriig, die ans Herstellung freundschastlicher Be-
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland
abzielt; rrirr eiii neues gewichtiges Glied vermehrt
worden ist.«

Mit der erfolgten Vertagung des preußifrheii
Heirerrlsaiifes bis Eiide August sind, da das Abge-
ordnetenlsaiis bereits vorher in seine Sorninerferieri
gegangen war, die noch schwebenden Geseszgeberifrheii
zkrageii in Preußen einstweilen in den Ointergrund
getreten. Jnioieireit deren Hanptprobleiin die
Canalfrage, während der horhfomrnerlichen Ruhe-
parise des Landtages irgend eiiieii Fortgang hinter
dcii Coulisfeii niacheii wird, bleibt abzuwarten,
sehr wahrscheinlich ist�s indesseir irichi. Für eine
kleine Abwcchfeluiig in der« inneren deutschen Politik
werden indessen die an diefeiii Montag ftatifindendeii
Nenwahleii zum bayerifchen Landtage sorgen.
Lesterer ist niichft dein preußischen Abgeordneten-
hause das ivtchtigste der deutschen Einzelparlanieiite,
iind es verdienen daher« die bayrischen Landtags:
wahleii Jnterefse auch über die blau-weißeii Grenz-
pfähle hinaus. Voii dein Ausgange des jetzigen
Wahlkaiiipfes wird es vor Allein abhängen, ob
die Centruinspartei irr der Abgeordnetenkariiiiier
Bayerns wiedeririii die absolute Mehrheit erlangt,
wie früher, wozu angesichts der Spaltung iiii
Lager des bayerischen Bauernbundes allerdings
alle Aussicht vorhanden ist; sollte diese Eoeriirialität
aber wirklich eintreten, dann dürfte sie auch arif
die Politik des ziveitgrößteri deutfchen Bundes-
staates nicht ohne Einfluß bleiben.

Das trotz aller Hetzereien vortreffliche Verhält-
iiiß zwischen Deutschland und der nordamerikanb
fcheii Union ist durch eine Kundgebung des Präsi-
denteii EiJtac Kiiiley abermals erfreulich beleuchtet
worden. Jrn ållletropolitaniClub zu New-York
farid letzthiii ein Diner zu Ehren der preußischen
Rcgieruiigsräihe v. Knebel-Dädals und Marfchall
von Bieberstein statt, ivelche gegenwärtig in New-
Sport behufs Studiums des amerikanischen Lebens-
versicheruiigsivefens weilen. Bei der Tafel wurde
ein Schreiben Mac Kinlerys verleseii, in welchem
derselbe bedauert, nicht zugegen sein zu können,
und dann seiner Genugthuung über die zwischen
Deutfchland und Nordamerika bestehende feste
Freundschaft Ausdruck verleiht, die, rvie der Präsi-
dent am Schlusse seines Schreibens meint, gewiß
nur noch weiter zunehmen und an Stärke ge-
iviiinen werde.

Ocfterrcich.
Wien, 8. Juli. Die hiesige Presse bespricht

den Besuch des deutschen Kaisers auf dein fr·aii-
rötliche» Schttlichlff «Jphlssllls« seht syMPOtlsch
und spricht die Hoffnung aus, dafz der Depescheisp
ivectfel, zwischen Kaiser Wilhelm und dein Prä-
sideriien Loubet zweifellos bei allen vernünftigen
Franzosen ein freundliches Echo finden werde.

Hollaud
Die dritte Coinniission der Haager Friedens-

conferenz hielt ain Freitag eine Sitzung ab, in
ivelcher die Befchiüsse hinsichtlich der interiiatio-
iraleii Untersuchung und der Schiedsgerichw
coinmissioneii redigirt wurden.

Frankreich.
Der bisherige Miliiärgouveriierir von Paris,

General Zurlindein ist auf diefein wichtigen Posten
unter Ernennung zum coinmandirenden General
des 18. Arineecorps � officiell ist diese Ernennung
allerdings noch nicht -�- durch General Brugsres
erseht worden. Diese Personalveräiideruiig ist
insofern bemerkenswerth, als General Zurlinden
ein entschiedener Gegner der Revision des Drei!-
fusprocesses ist. � Beaurepaire de Quesnay
r·eiioinniirt mit den Enthtilluiigem die er bei dein
neuen Dreyfusproceß in Nennes niachen will,
weiter. Neuerdings versichert er, er werde nach:
weisen, daß Dreyfiis einer anderen «l.llacht, als
Drntsciilaiid, Spioncndienste geleistet habe, und
oaiz sitt! die Beweise für seine Shirld irr deii
Oiirideri des verstorbenen Präsidenten Faure be-
frindrii hätten.

Paris, n. stillt. Der ,,Figaro« spricht die
tsjeiiursthiiiiiizf aus iiber das Verhalten des Kaisers
Willseiiii an Bord der ,,Jphieiiie« und besonders
über« den Telegrairiiiiivechsel zivischeri dein Kaiser
und dein Präsidenten Loubet. Eine Arinäherung

zwischen deii Cabinetten von Paris und Berlin
auf colonialein Gebiete set wiinfchensroerih Was
hierzu beitragen könne, mt·isse Frankreich günstig
aufnehmen. Die gestrtgen Telegramme seien ein
rieirer Beweis für die friedliche Gesinnung des
Kaisers. 
England.

Die errglifche Regierung fährt in ihren mili-
tärischeii Vorbereitungen fort. Hierzu gehört auch
der fegt dein Oberhanse zirnähft gemachte gesess-
geberifche Vorschlag. den Dierist in der englischen
Miliz obligatorisch zu gestalten. Die betreffende
Bill wurde dein Oberhaufe vorn Kriegsmiiilster
Marquis of Laiisdoivii ain 7. Juli unterbreitet
1111b eingehend begründet; mit der Rede des
Kriegsiniiiisters war die erste Lesung der Bill be-
endigt. Jin Unterhause {am es aiii gleichen Tage
zu einer Erörterung der inilitärifchen Piäiie der
Zliegierrrng bezüglich Südafrikat

Spanien.
Die Katastrophe der spanischen Flotte vor

Saritiago de Cuba hat ein gerichtliches Nachspiel
gesunden. Der oberste Rath für Krieg und Ma-
rine in Madrid beschäftigte sich ain Freitag mit
diesem für Spanien tragischen Ereigiiisse und ge-
langte fchließllch zri einein sreisprecheiiden Urtheil
für Admiral Cervera und die ihiii untersiellten
Schiffskominandanten wegen des Verlustes feines
Geschiriaders Man kann den tapferen Besiegten
ooii Santiago nur aufrichtig Glück zu diesem
Ausgange des Flottenprocesses ivürifcksem

Balkanhalbinfeb
Das glücklicher Weise erfolglos gebliebene

Revolveraiteritat des Bosniakeii  «Sturm Knezewic
auf den Exkönig Milan von Serbien scheint auf
ei11e111 Coinplott der Radikalen Serbien! zu be-
ruhen. Wenigstens find deren hervorragendfie
Häupter, unter ihnen auch Positur, der eigentliche
Führer der ferbifcheii Nadikalen, auf bie Aus-
sagen des Aitentäters hiii verhaftet worden. �
Die Sensatioirsgerüchte über eine Straßenrevw
lution in {Sofia unb bie Entthronung des Fiirsten
Ferdinand stellen sich als unbegrüirdet heraus.

Belgrad, 7. Juli. Der Führer der Radi-
kalen, Pafie, wurde heute früh in Porzarevic
verhastet und unter starker Bedeckung hierher ge-
bracht. Jm Veclaufe des Tages wurden einige
radicale Parteigäriger Verhaftet. Dem in der
Kathedrale abgehaltenen Festgoitesdienste wohnten
das diplomatische Gurus, bie Minister u. f. ro.
bei. König Alexander erließ einen Arineebefehh
in welchem er die Armee zu der glücklichen Er-
rettung ihres Oberconiiirandaiiten beglückivünfcht
Jii einer Feftsitzung des Gemeinderathes wurde
einstimmig eine Revolution deschlossen, in welcher:
namens der gesaminteir Bevölkerung Belgrads
das riichlofe Aiteiitat verurtheilt wird.

Belgrad, 8. Juli. Der Abends von der:
Bürgerschast arraiigirte Fackelziig nahm einen
glänzenden Verlauf. Große Bkenscheiiinassen
brachten dein Könige und Milan vor dem Palast
lebhafte Ovationen dar.

L o kal e s.
�-  Sr!irode.! Arn Mittwoch, den 5. Juli,

Nachiin 5 Uhr versammelte der hochwürdigeherr
Superiiitendent illteifrier�Tfcliöplorvitz bie Geist-
licheii und Kaiididaten der· Diözcfe Namslau in
der Sakristei der evaiig. Pfarrkirche urri sich zum
Koiivent, um mit ihnen die äußeren und inneren
Arigelegenlseiteii des Kirchenlreifes zu besprechen
und zu beratheii. Herr Pastor Nahm-Groß-
Leubusch hatte die Bearbeitung der Konventsvors
lage übernommen, die in der Frage gipfelte:
Welche Mittel kann der Pastor aniveiidein um
seine Gemeinde in eine tiefere Erkenntnis der
Bibel zu führen? � Für den 6. Juli waren
die vereinigten Synoien Nanislaii und Groß-
Wartenberg riach Nainsiau berufen. Jn dem
den Beratuiigen vorangehenden Gotiesdienst hielt
iiach der von Herrn Paftor Hinkler�9"triinslau
gehaltenen Liiurgie Oerr Pasior Riicker��Bralin
eine gewaltige, inahnende Predigt über das Thema:
Wie sehen unsre Gemeinden aus, verglichen mit
der ersten Gemeinde zri Jerusalem? Wind! dem
Gottesdienft wurden alsbald die beideii Synoden
korifiituirt und die Wahl der Abgeordneten zur:



Provinzialsyiiode vorgenommen. Es wurden ge-
wählt: Superititetideiit Mcisner�Tschöploivitz,
Superintciideut Noivai  d"--.-osz-Warteiiberci, Grcif
Reichenbach��Neuiuittclivcildiy Baron Stosch�
Lankau, uiid zu �Stellvertretern: Pastor Nitransky
��Namslau, Pastor priiii. Zimmermann»Feste«-
berg, Rittineister von Spiegel-Dämmer und
Bükgernieister Eisenuiiiiiger� 8jroß-Wartenberg
Nach einer Pause fanden die Einzelberathiiiigeii
der Shuoden statt n. �im. für Wartenberg in
dem freundlichst ziir Lleifügiing gestellten Rath-
hanofaale, für iliiiiiislan in ber Kirche. Aus den
letzteren sei Folgendes hervorgehoben: Der Jahres-
bericht des Vorsitzenden iiber die kirchlichen und
sittlichen Verhältnisse der Diözese, Bericht des Hin.
Pasior Hinkler�Niitiislatt iiber die Arbeiten der
Sanieren Mission iiii Slirchenfreifc, Bericht des Hin.
Pastor Nitraiisky�Naiiisliiii über die Betheiliguiig
der Diözese am Gustav-Adolf:Vcrein. Die voiu
hochwürdigeu königl. Consistoritiin zur Bearbeitung
gesiellte Aufgabe: »Wie steht es im Kirchenkrcise
unt die tägliche Hausandacht und was kann zu
ihrer Förderung gescheheii?« war von Herrn
Pastor Meyer-Komm in so klarer, licht- und
geisivoller Weise behandelt, daß die Synode ein-
stimmig beschloß, die Arbeit nebst den beigefügten
Leitsäheii ohne weitere Bespieihuiig anzunehmen.
Als daraiif das Geschiiftliche und Rechnerische
erledigt, eine Lliizahl freier Anträge lieratheii
und eine Sammlung für deii schlcsischen Vikariat-
fonds veranstaltet worden war, konnte nm 2�,"2 Uhr
der Schluß der Verhandlungen mit Gebet er�-
folgen. Eiii großer Theil der Mitglieder beider
Synoden vereinigte sich darauf zuni Mittagessen
ini Saale der Krone, und hatte Herr Koschtvitz
in bester Weise fiir die leiblicheii Bedürfnisse der
Herreii Syuodalen gesorgt.

�ä? Nonne-lau, 10. Juli.  Gaittiirnfest.!
Am Sonntag, den 16. d. M., findet zu Bern-
stadt das 9. Gauturnfest des Schlesifch-
Posener Grenzgaues statt. Behörden und
Bürgerschaft stehen dem Feste sehr synipatisch
gegenüber, und die Turnerschaft wird es an nichts
fehlen lassen, das Fest würdig auszugestalten.
Das Programm enthält von titrnerischcii Uebungcn
Wettturnen im Turnlokal und Stabübuugeiy
Riegenturnem Sondervorführiirgen einzelner
Vereine, soioie Spiele und Kürturnen auf dem
Festplatze ,,Hartiionie.« Die Zahl der Turner
des hiesigen Vereins, welche sich an deni Gatt-
feste zu bctheillgen gedenkt, betrug vor einigen
Tagen bereits 45.

ö  Zwangs-Jnnittigeii.! Nachdem die
Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibeiiden sich
für die Einführung des Beitrittszivaiigcs erklärt,
hat der Herr Regierungs-Präsident eine Zwangs-
Jnnung für das Babier- und Friseur-Geiverbe,
für das Stellmachen und Böttcher-Haiidiverk,
sowie für das Tischler» Glase» und Drechslew
Handwerk vom I. Oktober d. Ja. ab angeordnet.

A  Bieteenzüchtervereiii.! Nicht zu
ernstem Tagen behufs Besprechung bienenwirtln
schastlicher Gegenstände oder zur Besichtiguiig
eines Bienenstandes waren am Nachmittage des
gestrigen Sonutages die Mitglieder des hiesigen
Bienenzüchtervereins versammelt, sondern sie
hatten sich iiiit ihren Familienangehörigen im
tliiaokokfchen Garten zu einem Vergnügen ver-
eint. Aus Anlaß dieses ,,Soinmerfestes« war der
Garten mit Fahnen, Wappen 2c. becorli"t, was einen
recht schönen Anblick gewährte. Das Wetter,
da« die ganze vergangene Woche das denkbar
schlechteste war, war dem Feste hold, so daß der
Aufenthalt in dem Garten recht angenehm war.
Es entwickelte sich daher auch bald an den
einzelnen Tifchen eine recht aniniirte Unterhaltung.
Die Anwesenden wurden auch erfreut isurcv
ßonccrtvortiäac. welche eine Anzahl Viitglieder
der Drogoiiercapelle exact zu Gehör brachte.
Als dic« Sonne zu Rüste gegangen, ging&#39;s in den
Saal, wo ein Tanziräiizchen Jung und Alt noch
längere Zeit fröhlich zusaniincnhielt

=  Ordeiisverleihiiiig.! Dem Gemeinde-
vorfteher Seifsert in �Reichen ist das allgemeine
Ehrenzeicheii Allerhöchst verliehen worden.

- l�lerurtliellung.! Dur Sctiwurgektctxi
zu Oel« verurtheilte am Elllittiuach, den 5. d.

M. deii Knecht Iieugebaiicr aus Rrafilien, bei"
Ende Mai ein etwa 18 Jahr altes Ajiädcktijik
das auf der WiiidEfch-«.l!iai«chivitzei· Cliauff i�
durch den Wald ging, überfallen und in
brutalster Weise gcsinlßlfandelt hat, zu drei
Jahren Zuchthaits und fünf Jahren
Ehrenrechtsverliistes Wie wir hören, wird
der llninenscli auch vor den Schranken des nächsten
Schwurgericlits erscheinen, da man in ihm den
Mörder der Magd zu haben glaubt, welche vor
einigen Monaten erwürgt an dein Banne bei
Pfarrei Kleiussölltiig hängend gefunden würd-s.

:=  Die Ferieii der hiesigen Volks-
schulen! beginnen an: Montag, den 17. d. Mts.,
und enden Sonnabend, den 5. August.

=  Naturselteiiheit.! Jm Garten des
Herrn Gastivirtlss Weiizel zu GroßsMarchwitz bc-
findet sich gegenwärtig ein Biriibauim welcher
gleichzeitig Blüthen und Früchte trägt.

� Herrn A. Haselbach, Rom-lau, ist
nach einer Mittheilung des Pateut- und techn.
Bureau von Richard Liiders in lsöörlitz ein
Gebrauchsniuster No. 117 632 auf: � »Schnsz-
wand für gefüllte  Biihrbotticbe, gekeunzeichiiet
durch ein mittels Klammern auf dem Rande des
Bottichs sihendes, nach oben auswärts gekriimuites
Blech o. dgl.« �� gesetzlich gefcbübt IUÜTÖÜN-

=  Persoiialiiotiz.! Der StationsAssistent
Herr Barnosky hierselbst ist in gleicher· Eigenschaft
vom 1. August er. ab nach Oppelii verfetzt

Vermischt-S.
Görlitk 7. Juli. Ein furchtbares Unwetter

hat in der Doiiiiierstagsnacht in der tirisußischeii
uiid sächsischeii Oberlausitz bedeutenden Schaden
angerichtet. Es trat in Folge der großen Regen-
iiiassen Hochwasser ein. Piehrere Besihttngeii sind
in Folge Blitzschlages niedergebrannt. Jiii Reisfe-
thal ist ein Mann bei den Beruiigsarbeiten er-
trauten. Das Hochivasser suchte heute Vormittag
die hiesige Gegend heim, so daß Felder und
Wiesen weithin überfchivemint wurden.

Croffen, 3. Juli. Vor einigen Wochen
wurde an einer Bühne in der Oder von einein
Mädchen ein in einen alten Aermel gehiillter
Lederbeutel mit 2900 Mark Juhalt in Gold ge-
funden. Der Vater der kleinen Finderiii, ein
armer, aber ehrlicher Mann, überbrachte den Fund
der Polizei, die inzwischen über die räthselhafte
Niederlegung der hohen Summe an jener Stelle
eine Untersuchung eingeleitet und anscheinend
schon auf richtiger Fährte ist. Dariiach liegt die
Möglichkeit nahe, so schreibt das ,,Crosseiier
Wochenblatt«, daß das Geld aus einer Erschasttk
inasse stammt und von einein Erbbetheiligten bei-

Fortsehung in der Beilage.

Die derzeitige Stellung der Witfeiifilfaft zur
Siiiochciiuichl-Diitigtiiig.

J» einem vtctitct ,,.iinoeheiiiiiehl und Thouiasiiielfl«
im Juli 1898 betont Professor« Dr. Soxhlet �Jlliinchen,
das; der Altinisister der Landwirthschciftsiisissenfchnft,
Julius:- Kiihii iii .s,ialle, durch eine Reihe richtig diirchge
fiihrter Versuche schlagend dic hohe Bedeutung der
stnoclseiiiiielfbllshosphrsrsiitire iiaclfgeiviefeii nnd dieses-««
�Düngemittel in seine alten wrihlerivcirlicneii dliechte wieder
eingesetzt hat. Sodann verweist Sozjhlet darauf, das; die
Ergebnisse der siühikicheii Vegetatioiisversitclse mittler
weile iiiiii auch eine glänzende Bestätigung gefunden
haben durch die ilicsiiltcite von Felddiiiigitiigsverftichety
die von der kllsiener Versnchsstatioii unter der Leitung
des Professor Dr. E. Meiszl iiach einein wohldiirchdachtcii
Plane veranlaßt und überwacht, in allen österreichischen
Kronläiidcrii in griiszteiii Maßstabe auf 36 Gütern durch
geführt wurden.  Das bedeutsame Ergebnis« war: Die
Phosphorsiiiire in Kuocheiimehl hatte durschiiittlich höhere
oder gleich hohe Nleltrerträge ergeben, wie die Thomas:
niehlbbasnbotfüure. Die bessere Wirkung traf viel öfters
beim ituochciiiiichl als beim Thoniasuielfl ein. Die durch�
fchnittliclse Qualität der Ernte war bei beiden Dünge-
mitteln gleich. � »Die J. lliihiufchen und E. Picißk
schen Versuche, jene fiir geringe Sandbödcig diese auch
fiir cinderc Bodenarteii beweisen, das; in dein Ftiiiicheiis
inehl zum iniiideitcii ein voller Ersatkfiir Thoinasi
tnehl gegeben ist, der namentlich fiir die Dünguiig solcher
Bodeuarteiu fiir welche Suvcrphcisphcit nicht paßt, in
Betracht kvinmt.« �-  kann im Vlnsctflttsz daran frei-
Hd! iiur immer wieder« und wieder betont werden: Wer
von der Fiiiocheiiiiichldiiiigiiiig Gebrauch machen will,
entidiliefie sichdazit schnell, bcstelle bci Zeiten das nötige
QuautuniKnochciiiiiehi »uWiiitcrroggeii oder Winter·
weizeii pro �.25 Ar 150--200 Pfd» �- uiid bringe

möglichst bald, wenn irgend angängig noch dor der
eigentlicher  Sciatfiirche iii den Boden, egge es scharf und
tief ein iiiid verinenge es später durch du!- Pfliigen der Saat·
fiirche iioihiiialcs iiiöglicljst inrig mit der ganzen Acker«
trinne. Wo es irgeiib gemacht werden kann, sollte man
da; Iruoclieiiinetil mit Jauche anfeuchteiu einmal streut
es litt! dciiiii recht gut, zuin andern geht die Zersetzung
im Boden auch schneller vor sich.

Welche Llsiifjeriiiciigcii bei" tsiciiteiibodeti iiöthig hat
iini die iierschicdeiieii tisleioiiclise zuni fröhlichen Gedeiheit
zu bringen, davon macht sich der« Tlciclstgärtiier selten
eiiie richtige Vorstellung, �--- Gar· niancher meint es habe
niiii �eubliih genug geregnet," während der Gärtner
seufzt unter der Troctcitheih die in den tieferen Schichteit
bes Bodensi herrscht. Tit. wir berger in Weilburg an
der Bahn ist der Ansicht, in jeden Garten ein
Bscisfertiiesser gehört mit ihiilfe dessen festgestellt werden
kann, wie viel ei� geregnet hat. Auf Grund einer ein»
fachen Berechnung weist er iiach, wie viel Wasser iiötlsig
ist, um dcii töartenliodeii richtig zu durchwässern. Der«
sehr· leseniwertlje Aufsatz ist in der iieuefteu Nuninier
des oiciktiictseii itiathgebers enthalten, bie Gartenfreiiudeii
kristcusrci zugeschictt wird vom isiesclsiiftsatiit in Frank-
furt a. O.

Den Touristeii und Zoniniergästeii in Schlefieiis
Berglaiid wird die neue 1899er Ausgabe von ätraubfs
Offizieller Wegelarte vom !tlieseii- und Jsergebirgecttl litten!,
welche foebeii in XI. Auflage erschienen ist  Verlag:
Julius Strande, Berlin SW� Gitfclfinerstraße 109! vor�
treffliche Dienste zur Orientierung leisten. Es» ist die
einzige Starte, welche die farbigen Tüegcnicirkieriiiigeiy
dic an fänimtlicheii von Tour-isten zu lieuutzeiideit Wegen
im iliiesengebirge sichtbar angebracht sind, in den zur
Ijicirkieruiig gewählten, verschiedenen Farben  rot, blau,
grün gelb! beiniiichaiilicht. Zioeckneiißig fiiid auch die
EntfcrniingHciiigabeii, wodurch der gseitiiufivaud zur Er-
reichuiig eilte-J bestimmten Ziele-z» mit Leichtigkeit festzu-
stellen ist. Der geringe Preis von 30 Pfg. soll jeden 
Touristeii und isommerxzcist iiii Gcliirge die Anschaffuiig
der Straubescticii starke, deren Zuverlässigkeit durch Plie-
visioii der iltiefengebirgipVereiiie gcioährteiftet ist, er-
möglichen.

Börsenkurse 
von S. Juli.

Deutsche Fond: und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe . 3�/n°/� 100.10

I I· I I s 3 ·
Broslauer Stadtanl. . . IV« · 97,- -
Sohlos. Landsoh. Pfandbriefe . 3V; · 96,85

. . . 3 _ 37,10
schlag. Prov.-lIilt«slra.sson-0dligat, II» · 96,60
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . s · l00,50
Pronss. Pfandbr. Bis. Pfclbr.1V1I1» 31/. · . 97,40
schlag. Bod.-0r.-Aot.-Bk.-Pfdbr. VI, s · 109,· --

dO. Co. I.ll.II. 3V: � 95,10
do. do. IV. IV« · 95,25

Ausltlndlsoho Fondg,
Oestorr. Gold-Rente . . 4 Ue» 10l,--

n i-l r� s · 478 ·
Ungar. Gold� · 4 · 100,«.l0

· Kronon � � 4 · 9i;,25
Russische Staats-Rente 4 · 99,90
Polnische Pfandbriefe 43/. · 100,30
Italien. Rente � _ g · 94,60
Rats-iin. Konto amort. 5 · 100,60

- . von 1890 � 4 · 91,40
Mexikanische Anleihe was. · 6 · 100,20

. Eisenbahn-Anleihe 5 · 100,20
Griech. cons. Gold-Konto . 4. · 36,2:·!

Divers;
Russische Eisenbahn-Obligat, «; Oxo 99,80
Schles. Bankveroins-Ant. l. Div. 7 · 147,75

� Bod-Crod-Bank-Act. . . 7V; · 152,75
Linke, Wagenbaufabrik - �Ü . stehst!
Broslauor Eloctr. Strassonb. � . u · 212,
Groschow. Comontfabrik · . 17 · 266,75
Vor. Königs� se. Laurahutto · . 13V. · 261.535
Braunschweiger 20 Thln-Loose . � 127,- -
Köln-Kindenor · 31/, 137,50Türk· 400 Fn-Loose · � · 130,25
Oestorr. Banknoten � 169,70
Russische do. � » · .- 216,--�

z� �Mumm! lllor In das Bmkfach gehörenden
Golohlfto onptlohlt Iloll g« sah-Uhr.

i i "ni..ii";."..=i.�"inne... 92...51... ««
vom B. Juli 1899.

böaftei". mittler. �Riebrlghet.
«« 4 �k. 4 Je« 4

i lWeizen 100 Kilogc l5 S0 15 &#39;30 l4. t80
ologgcsii 14 60 14 Ho 13 foo
Gcrsle - l3 560 11 160 �J ist!
Hase: - 12 ,8o 12 sso 11 so
Erbfen - 24 s�- �� � 22 �
Kartoffeln - 4 so � i� 4 �40
Heu i 4 70 ·�- s--� 4 &#39;10
Stroh . 3,10  -«--� 2 50
Butter � Rilogi.! 1 _80 -- i«- 1 60



Gestern Abend 1 ! Uhr endete Gott. durch einen sanften Tod
die langen, mit grosser« Ueduld getragenen litildell unseres herzensguten,
inniggeliebten Unkels, P�egeraters, Sehivztgers und Grossonkels, des

Geheimen Sanitätsrath

Dr. Garl Larisch,
nach einem segensreichen Leben, im Alter von 82 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt, im Namen aller Hinterbliebenen an

Valerie Hildebrand
geb. herrisch,

als Pflegetocliteix
Namslau, den 1 !. Juli 18«.! .!.

lieerdigiingt liljttiroeli Na «lnnii-t·a-g" 4 ljhr.

Nachruf!
 l-estern Abend verstarb hierselbst unser hochverehrter Ehrenbürger

Herr Kreisphysiltus a. l!. ileheinier Sanitåitsriitli

Dr. Larisch
im Alter von 82 Jahren.

Seit fast 50 Jahren Bürger unserer Stadt hat der Heimgegangeire
für dieselbe stets ein ausserordentlich reges Interesse bewiesen, und jeder�
zeit, wo sich ihm  �lelegenheit bot, gern und mit grossem Erfolge seine
reichen Gaben in den Dienst derselben gestellt. Jahrelang war er Mit-
glied der Stadtverordneten-Versammlung und demnacht des Magistrats.
Besonders verdienstvoll war seine &#39;l�hii�tigkeit als Mitglied der Sanitäts-
und der Schuldeptttation. Viele Jahre gehörte er auch dem Kreistage
als Vertreter der Stadt. Namslau an. Für die Armen und Ncthleiden-
den hatte er stets ein warmes Herz. was sich besonders durch die
Ueberweisung namhafter Stillllllcll zur Begründung wohlthätiger Stil�
jungen an die Stadt Namslati zeigte. In Anerkennung seiner grossen
Verdienste verlieh ihm die Stadt Namslau im Jahre 1894 das Ehren-
bürgerrecht.

Von tiefem Schmerz erfüllt, über den Verlust eines unserer besten
Bürger stehen wir an dem Sarge des Verewigten. Mit uns trauert, die
ganze Bürgerschaft, deren llni-�liaciitiiiig und "Liebe der Verstorbene in
hohem Masse besass.

In uns allen wird das Andenken an den lleimgegangenen
liikxelilieii trs!rtle.l!en.

Nauisltttt, den 1 !. Juli l8«.!t!.

l!er lilagistrat. Die Stadtverordneten-Versammluilg.

11113.11!;-

Bekanntmachnng.
Die gemäß § 20 der Stidtevrdnung vom 30. Mai 1853 berichtigte Biirgerrolle hiesiger

Stadt fiir das Jahr 1899 irird vom 15. bis 30. Juli während der Amtsstuiideci in unserem
Bureau auoliegew Etwaige Einwendungen gegen die Niiinigkeit sind in der angegebenen Zeit bei

uns anzubringen. 
Nanialam den 6. Juli 1899. Der WiagiftratSchnlz.

Bekanntuiachunip
Cseimiden sit! Pvkkelnolllltlk W! Inhalt. Der Eigenthümer hat sich zur Geltendmachung

seiner Anjpiiiaze innerhalb 3 Motiateii bei uns zu melden.
Nsmslstb den 3. Juli 1889- Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachungp
Es wird bierniit zur öffentlichen Kenntnis; gebracht, daß unter dem Rindviehbestaiide dctz

Sttlletlbsstdsks 3116113!, Pvlliische Vorstadt Nr. 41a hierfclbst, die Maul und Klauenseiiche auch
gebrochen ift

Nu·mölsu- de« 8- Juli 1899. Die Polizei-Verwaltung. Schuiz

Danksagung.
Fül�  litt Vielen Beweise,

Tfheilnzthme und die,
spenden bei der

herzlicher
ri-�iehen Kranz-

läteertiigiiiig° unserer
lieben Schwester und &#39;�l��illll.t*.

Frau Emilie Saliiscll.
sagen innigsten Dank

d/e trauernden l-l/nterbhebenen.

Versteigerung.
Am Mittwoch, den I2. d. BUT,

Nachniittag 2 Uhr,
werde ich in Glausche an Ort nnd Stelle

1 Bierdruckapparah
1 Vertleidung dazu

öffentlich tneistbieteiid versteigerir
Känfer wollen sich im Sternagckfcheki Gast:

hause daselbst einfinden.
Wiese, Gcricl!ti3nollziehek.

Zwaugsoerficigeriticxi
Wiittwoch den I2. Juli er.

Nachmittags 7«,2 Uhr
werde icb an Noldan cnn dåastliaiise des Herrn
V a s a n

1 Aiiißbauitt-2�3erticoiv,
1 Trumeatispcegeh
1 Regulator

verkaufen. g
SCJ,IØIOO.TIT,  sierichtczvollzieher.

/ K« &#39; .

Zmaugsvcrficigciuiia
Sonnabend den l5. Jnli er.

Vormittags 1 ! Uhr
werde ich in meinem Psandlokitl

ein Zweit-ad, l Tafchennhr
nnd div. andere Gegenstände

verkaufen.
Schmidt, Gerichtavollzicher.

Versteigeruncr
Am Sonnabend, den l5. d. BUT,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich hierselbst auf dein Hofe dev Herrn
Spediteiirg Fuhrig ans» einer Streitsache

20 Kohlenkaften
 Blech, schtvarzlackirt!,

l8 Laternen  ohne SOLO-Eben!
öffentlich tneistbieteiid versteigera

WOBBB, Gerichtavollziehein

Verweigerung.
Am Sonnabend, den 15. d. Mts.,

Vormittag ll Uhr,
werde ich in meinem Pfandlotale hier  Gerichts-
gebäude! »

1 grosse Wangetampe
mit PiajolikmKorb

öffentlich ineistbietend verfteigerxn
WOBJB, Gerichtavollziehen

Ein eiserner Garteniileki
wird zu kaufen gesucht. Von wein, zu erfragen
in der Exped d. VI.



Beilage zu Nr. 53 des ,,s.liamslauer

Bekauuttuaehttttg
Unter· dein Rindviirhbesiaiide Des Gutsbesitzers Ackerinann I in DeutfchUxDtarchwitz

ist der Auåbruch der Maul: und Klanenseiiche festgestellt worden.
Itanislaik den 10. Juli 189SI. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekamtttiiarhuug
Betrifft Den Aiisbruch der Wiaub und Klaueuseuche in Namslatn

Nachdenider Ausbruch der Maul: 1111D iiiaiceccseiikixc iiiiter deiiRindvieljbestiiiideii einiger
hiesiger Besitzer festgestellt worden ist, sind folgende Lliiordiiiinxseii des Herrn Landratlss geiiaii
zu brachten:
l· Der Auftrieb voii dliiiidvieh, Schineiiieih Schafeii und Ziegeii aiis

1111D Wochenniiirkte ist verboten.
Das Treiben von dliindvieln Schweinen, S
der Stadt Nauislaii ist untersagt, desglei
Feldniarlgreirzeii hinaus.
Der Durchtrieb voii Rindvielg Sihineineiy Schafen iiiid Ziegen nnd die Durchfalsrt 111111
Rindviehgespaiiiieii von Auswärts durch Nauislaii wird verboten.

. Aus.deii Feldniarlgreiizeii der Stadt Nanislaii djirfeii Rindvielk Schweine, Schafe nnd Ziegen
ohiie ausdrückliche Genehmigung des Herrn Laudraths iiicht entfernt werden. Diese ivird fiir
Vieh iiiir 311111 Zwecke der sosortigeii Abschlachtiiiig ertheilt werden. Es bedarf dazu eiiies
thierärztlictieii Attestes, iuelclies die Senchensreilseit des betreffenden Transportes bescheinigt,
und der Erklärung der Nsolizeibelsijrde des Schlachtortes, das; sie 111it der Znsiihriiiig einver-
standen sei. 311 allen Fällen darf das Vieh 11111 in Wagen transportirt werden, ioelihe
nachher ebenso wie die beuuizten Geräthe sorgfältig 311 desiiisieireii sind.
Das Weggehen von Niilch von 11111111111" en teiihen der versenchteii Gehöfte behufs iiiiiiiittel-
barer Verwendniig 311111 Gennsse fiir s! ischen iind Thiere oder an Sannneliiiolkereieii ist
verboten. Gestattet ist es nnr dann, wenii Die 311111111 111111 gesunden Thieren ftaiiiiiit iiicd
15 Minnteii hindiirch einer Erhitziiiig von sit! ttiriid Celsiiis ausgesetzt gewesen ist. Diese
Niasznahiiie bezieht sich auch aus Mageruiilcln Buiterinilcti und ans diejenigen Theile der
Milch, welche 1121111 .111i1e11 ,3iiriickbleiben, sowie ans 9.110111, dagegen wird der Betrieb voii
Butter 1111D sein? sticht betroffen.

«. Das Betreten des verseucliteii  Sie
ihrer Beauftragten rdird verboten.

Uebertretiiiigeii dieser Anordnungen fallen unter die Stafbestiiiiiiiiiiigeii der §§ 1111 1111D is?
Des 111ei111s11e1e11es 1111111 «« 3m" NR« tGeldstrafe bis 311 11&#39;111 Ali. oder Haft bis zu i; Tikocheiihi. Mai ishr.

Die Lkiehbesiizer werden anszerdeni darauf hingewiesen, das; sie verpflichtet sind, den Aus:
nch einer Seuche besiircliteiibruch eiiier Seuche nnd sede verdächtige Erscheinung, welche den Lliisbr

Die Polizei-Lkerivaltung. 61111113.
läßt, alsbald anzuzeigeir

Ranisliiiy den 1 !. 31-1111 wills.

O «· [&#39;11   ü &#39;�1111111111 Sta tveiorvneteinSitnng
Donnerstag den 13. Juli Nachmittag 4 Uhr.

V o r l a g e n :
. Verlegung der Kassenrevisioiisprototolle pro Mal und Juni er.

Niitthelluncp 1
Vorlegung des Etats der Stadtsparkasse für die drei Etatojahre 1899/1901.
Vorlegiiiig der Rechnungen Der Schiilkassen pro 1897/98 nnd 1898,99.
Kenntnißnahiiie Des 2:3. Jahresberichts der Stadtsparkassa
Kenntnißnahine von dem Finalabschliisz der städtischeii Kassen fiir das Etatsjahr 1898/99.
Kenntnißnalsiiie von den Einnahmen uiid Ausgaben der städtischcn Gasaiistalt während der
Zeit von 1869 bis 1898/99.
Kenntnißnaljme der Berxchnunis iiber die Rentabilität der städt Gasaiisialt von 1869 bis 1t	0.
Antrag des Ntagistraty betr. Niederfchlaguiig der pro 1898/99 iinbeitceibllch gebliebenen
Cornmuiialsteiierm

Nainslan auf alle Vieh:

ihafeii iiiid Ziegen außerhalb der Fselduiarkisreiizeii
cheii das Isahren niit dltiiidvielsgespaiiiieir iiber die

O! 
·

hijfts uebfi den Stalliiiigeii seitens der Liiehhäiidler iiud

10. Etatsiiberschreltungen
11. Antrag des Magistrats, betr. Verkauf einer Flslictse von 1,38 in« des ftädt Grundftiicks 292

an den Maschinenfabrikaiiteii Herrn Kiutzern
1.2. Antrag des Ntagistrats, betr. Lierpachtiiiig Der Grasparzelleii 1111 Stadtfoist
13. Antrag des Ntagistrats betr. Verpachtung der Viehniarktiiieiden
14. Wahl eiiies Mitgliedes des Stadtahauptkassen Curatorii.
15. Antrag des Magistrats, betr. Vliethsvertrag niit Herrn Kaufmann �Steuer.
l6. Antrag des Magistrats, betr. Verpachtung eines 911111111115 i111 Waldklause.
17. Gesuch des Herrn Amtsgerlchtsraths Peiniock um Erlaß der Lnsibarkeitssteiier und Ueber-

iveisung der etnguziehendeii Buben: und Standgelder im Stadtpark anläßllch Des
Verbandssestes zu Gunsten Des au. Verbandes
 Beine!! Des Herrn Rädler um Erniäßigiing der» Viehuiarktstandgeldes

Der Stadtvcrordiieteii-Vorfteher.

Kreis-Krieger-

l8. 
O 111B.

« DeIica-Ka�ee
 meiner Üobnenla�ee!

ideales Getränh stets gleiclnniiszixf gute O.iialiti·it, tästllihea nie verminderte-Z
Aroniaz in Originalpacketeii zu .-c Preise von 611, St! und 90 11111;. per
&#39;12 Bild. zu haben bei "Ob: TIIIISU, J.  111111
Wuldemur Hoffmann 1111-1.

9111111611211, Dienstag den ll. Juli l899.
Stadtblattes.«

f f Zsmangsvcrsteigerunxs
vunabeiid, den l5. Juli er.

Nachmittags 5 Uhr
werde ich 311 Dummer 11111 Haufe. des Schaut-
ivirths und Kaufmanns Herrn Biiiller dritten
gehörige Objekte, als

l zminihiirigeii Fileiilerssfirouli Muß-
11a111111,l gesifiiueiftes 8oi1ha,1 Saphir-
111111, 1 spiegel, 6 Lehrstühle, 18111111111-
[t�ranlidien �111551111111!, 1 Wert-them
�111361111111!

verkaufen. sch"�idl� 
 s3ericbtsvollziel!er.

Auctiom
Zonnirbeiid, den 15. D. M» sriih 9 Uhr

iverde ich bei Herrn Gotlhciner
l Britschkh l iöeürfeniuaage, l
Schuh, Kleidnngsfiiicke n. a. m.

ineiftbieteiid versteigern
A. Postrach.

1111111111111111111111111.
truge- noch zur IIXIIUIIMSCIIOII
Kviikllkstilåfsc gehörige Waaren, als
Britchbändety Binden, Jrrigw

toten,  ßuuiutiiehlaud!, Handschuhe-
Hoseuträgery Taschenmeffeez warte:
iuounaies u. s. w. sollen

Mittwoch Nachm.
von 2��6 Uhr

nnd erforderlichenfalls itächfte
Tage um dieselbe Zeit

in meiner Behausung freihändig verkauft
werden.  Ferner sind noch

Handschuhe,
rvclche an baute zur Reinigung resp. Aus·
besferung übergeben wurden, abzuholem ebenso

em Paar Lederhosem
Die iiicht abgehalten Sachen werdet! später

zu 155111111111 Der 91111111 11e11a111t.
Heonrwh Freyvr,

KonkursinaHin-Verwalter.

llt99ss Fa 11111111,
Die mit jedem erstllassigen Fabrikat eoneurriren
können, liefere von  t. an unter
einjähriger Garantie.

Osw. landet".

offen ieEs TaufeudH
verdienen,

dann handeln Sie mit unseren neuesten, hächst
iiilhlicheii Massenartikeln. Für Alle passend-

Jedermann ist Häuser.
Zltitte Adresse cinfenöen,

sowie 10 Pfgr. auch in Briesniarkeiy alsdann
sofort weitere Austiiiift

Sächs. Üerlaashaits. Oaiiilchen i. So.



Donnerstag den l3. d. Mts. Llicictiusittags 6 Uhr
kommen an der hiesigen Stadtsörfierei einsge Haufen

altes Holz und Zzorrispäiie 
Die Forst-Peprrtatioii.

Die Augfiihrunsg der« zu ro. 113000 Mk oeranschlagteii

Erd, Mauren und Asphaliirriiigsarbciien
für die Gerichtsbauteii in Berustadt i. Schl- ioll im Wege der öffentlichen
Verdiugung vergeben werden.

Hierzu ist Termin auf

Wiittwoch den 19. Juli 1899 Nachmittags 1 Uhr
zu Bertsftadt im Baubureau der Gerichtsbaiiten  Gasth·!f ,,Scl!tvarzer Adler«
am Ring! anbefauuit

Ebendorthin sind die aus dem vorgeschriebenen Verdingungoanfchlage auszufertixrenderi und
mit der vorgeschriebenen Ulufschrist zu rierselierideii Angebote post- und bestellgeldfrei und versiegelt
biß zu der angegebenen Terniintzstunde elnzureichern

Die Verdirigutrgstiriterlageri liegen im gciiauuteir Bureau während der Dicnststicridcn zur
Einsicht 11116. Die besonderen Sltedirigriiigen und der Verdingungoanschlag können auch, soweit der
kllorrath reicht, von dort gegen porto- und bestellgeldfreie Einsendiing von 9 M. bezogen werden.

Oele« den 5. Juli 1899.

zum Verkauf.

Der Kiiuigb Krcisbaiiiiispecton

�umHiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigcty das; ich meine

Brauerei uksu Hausgruudftiikk
au Herr-u Prlllimkisjkr   verkauft und
am heutigen Tage übergeben habe.

Jndem ich für das mir in so reicheur ålJiasze gescheiikte Vertrauen verbiudlichst
danke, bitte ich zugleich, dasselbe auch auf mciucu Nachfolger giitigst übertragen zu
wollen und zeichne Hochachtung-zool!

E. Iloffrnann.

/92/-92YEPFPFÆTZEHVIATTZÄPZKHV . 
«« -
s.

»«Bezugneljrrrerid auf Obigeö gestatte ich mir zu be1nerken, das; es mein Be-. i streben sein wird, meine geehrte Kuridschaft stets» piiuktlich und aufs Beste zu bedienen.
Durch meine langjährige fachtriäiiriiiclie Tbätigkeit sowie durch den Besuch der

Brausihrile bin ich in Stand gesetzt, allcn Anforderungen zu genügen.
Hochakhtungsvoll ergebeust

A. Lorenz.1&#39;114.11.
JAHHSHA13mm »

Job. Schczuka,
Nat« glatt.

Vertreter der beriil1n1te11  »!»11alitåitsn1a1·l en:

Durkopp-
Adler�

NanislauerLagerbier,
in Flaschen und Krügen

Hrätzerkgtzier
Berliner Weißbieirconcordiais Wsiuzk

ALTM- 29mm�: II« JtÜ/el.
Messe� «�  .
515W�, «  In Blechdosen
Reform· :  nebst Kncnvorrichtnng.

 �	1111p1�. per [Jose 50 Plgn.
kleine Dose 25 �l_�i&#39;�<�r.

zu haben in Namslau bei Herrn

Oscar Tietze.

Für Kaufleute!

Schlaöitz- 
Wartburg- 
Meteor-

« Couner-
« sowie alle 111111011311 Klnrlceri

züiconcurrenzlosen Preisen.

31111111111
steht bei Herrn siaiifuiariri  Schneider,
Namslau, zuni Verkauf.

Culmbasher Exuortbier

I 61111111il1i11111i111i1bt111111 «

Vroguen 8 Chemikalien
Specialitätenn

 nidyt vorhandene werden umgkljrrid besorgt!

Verbandstoffe 
il

Artikel zur liiruukeupilege.
Garcmt/irt reine

Ilerhmnalovceitoe.

Brunnen und Hadesnlne.

Eomöopathqfßebicamente.
Thierheilmittel i: Fressnnlver

nach bewährten Recepteu.

Adler-Apotheke,
Dcoguensionillirng  in Seiferfubrili

Ilr. U. Schnenenherg.

4111.55 |11ui1iu .-� Es. _&#39; _ Ilvulschl il-
· »»».-"·U.Zlllsislltsrlinsliis« i«&#39;«« Hm« diviu-slrllllllnlliuln-i· 1 » J«iliiknllnrliilljusitsnsinil. «. «« ,_92_.192�� llteilt-nerteilt-list« ges» : . __X« Haupt-K; 11111;: gratis N l&#39;1&#39;:1111-11. - » -"

Au ustStukenbrok Einbeck _ _Ilkittskliliriiils grussn-sSnei-�inl-|";1i11�1&#39;:11l�92&#39;1-r<:1111l Ilzrw

hinureFlüssige 
«« in allerbesten" Qualität.
  selierwasseräBrausesn  Limonaden,

Mmeralbrunnen
in stets frischer Füllung.

Ia�ebirgshimbeersaft,
r  H. Cilronensaft,
l - Limonaden-Jonbons,
z fzgk Brausepulver.

Oscar Tietze,
Germania-Drngerie s« selterwasser-Fal1rik.

-x!-Z·"·"«  « f &#39;
I   « » _ < __

f·   «« -Eis 1 J �NTT «« « «, �n

itzt» rafianel/eßedac/Iury 1 «
du sich durahgeri�gq� [m]; · I

gennge; Gewalt! ·»« gmss/e/la/Iäarke/l
�usnw/�neg �ygmqn wir Jnfires s Wiss« loslmfnl;aus/zl/IH/�aia M/�/Ie/lu/y
Emi/ Tafel 5- S Um, Br/�eg, E» as«

NeueSchotteriheringe
 J. Rathaus.

"°°� �inbevinagenuEin
gut erhaltener I
steht billig zum Verlauf bei

Ueberschär, »auf dem Sande«



E. Einsicht, Sneeialgesenält tlir elegante Herrenmoden naen Maass.
Meine verehrten Ztiinden bitte ich, den

Zsixiker - ZB
schllll in diesem VII-Juni anfahren

edarf an Wahlen
resp. bestellen zu lassen.

Die Attfträgc bei scinuntlidseti Obersthlesischeti Gruben sind so attßcw
gcWZhIIIIch groß, das; ich nicht in der Lage sein werde, die Lltigiiftålltiftriige zu
den, jetzt bestehenden Preisen zur Ausführung zu bringen.

Gleichzeitig empfehle ich

Schlefifchetc Porttaud-Ceucettt,
Gogoliner u. Tarumiets Bau: u. Diiugekalb

!Ceuieut- und Tlsourölsretn
Krippensctsateiy Sctnueintrijge, tilitunteitie etc.

II« zu Fabrikpreifesn T

Otto Faltin.
� Ofen« Zfahunysverieptlng, alme

Vierte Berliner

Heduoirung des Geruinuplanes. �
Ziehung unwiderru�ich

E� am II. Juli 1899 ··II
Pferde -

Eotterie
kleinste, General-Debit,

Reichsbank
Sonntag dcn l6. d. III. Vkachuu � 23 Uhr

lutherischer Gottesdietist
Pastor Kluge.

Stock-TIERE

s1i1 sqEu-r.
Grell� 31a = en. 111�.»,;. Stiijlllcitilig-

ster Hiaibreuuer 11.111 Markt.
Grell� 36, huelteleg: �Daunen-T;uxusrtul.
Grell� 23, besoutlers Htubiles &#39;l�1>11r1-�11r:11i.

Bernh. Stoewer, A, G_
Stettin, ca. 1600 Arbeiter.

toewer�s Nähmaschinen
wetteifern

in Vorzüglichkeit der Oonstruction mit«
Stoewe�s Greif-Fahrrädern.
Iahrenproductlon ca. 52000 Nähmaschinen.

Vertreter gesucht.�

Ein Schtthtnachergessisszlslssef
findet sofort dauernde Befchäitiquiixf bei

August Janielz.

150011, 10000.19Loosehlma" �a.eunptic u

3233 Gewinne s: Mark 102000 Werth
rlauptgewlnnc

NO, 8000 M.
st Liste 20 VII»merken0 Lan§ e  um. Portoversaut - au gegen Br

BERLIN W.  Hotel Regal}
Unter den Linden 3.

G iro- cause.

is«

Pergament� und F?
YertzxcuiitiipiipierX; 
sowie weißes «
etnpiej 
THE? �e�? s!-. p1 z. 

P«
spssosaso ssssso xsssÖ ÖÜÜÖÖÖ ÜÖÜÜÖÖÖÜÖÜÜÖ IT.

   Otto [Paltin
L« « « u. R. Koschwitz

Namslau,
Ernst Danke,
 Seite, Carlsruh,

E. Ruhms,
« Carlsruh,

     NLTarwsNchfg«-; »·  . 1111¬ dkI1LkHU::-.2-..-«-EI« -. ·- «· Carlsruh.
! 1 1

2 Zdcsiiciiiniiketiecsgeselketi
können lnild eure: its-Eiter in Arbeit treten bei

Nawuk.

.9  �n. ,�,  4 0 .UN»- u IU jlllsl jklgksc Ü!
firsbcu dauernde« Ltesclsiistigtttttz bei z

 Dscar Jerchel,
¬d!ub111111ber111ciiter.

Bcrnftadt Ring Nr. �2.
»Eure Wohnunth bestehend aus; zwei Stuben

Mbtt Kinde, am Ringe gelegen, ist zu oerniietheii
tind 1. Jan-»nur i000 zu liezielieti bei

 » z  G. Lerci-z.
Ein: Ltttulituinh bestehen:- 111 drei Lsenstrigeit

E.t11b:11� Tttrdlgutut, heller Studie, nebst Tteigelasy
111 nerniislheth zitsn l. 311111111� Wut! zu beziehen
bei Hcinrich Fiihn

Die Parterie-Wohnting, gegenüber« der Post
an der« Pioinenade 4 Einheit, Küche, Entree, ist
zuin 1. October oder« später· zu ueriuietbeu.

Sichla.�

Ztoei inölslirte Zinnner
zu oerinietheti Schützesistraße Nr. ll.

Gstiueu großen Keller
hat zu vermiethen Ullrich, Braugasfe

Eine Wohnung 3 Stuben und Küche ist zu
oernnetheii und zum 1. October zu beziehen bei

G. Kottkcn

Eine Stube nebst Aikooe und dein nöthigen
Beigelaß ist zu verinietheii und 1. Oktober

zu beziehen bei J. Wiiersbaclp
Echiitzenstraße No. T.

Eine Stube
ist zu Vermiethen und 1. Oktober zu beziehen bei

Karl Liebehcnfcheh Jung.
Eine Wohnung ini *3. Statt, bestehend aus

3 Stuben, Küche nnd dein niithiiizen tlteigelaß,
ist versetzuntislsalber vom l. August oder 1. Oe:
tober d. J. anderweitig zu verirrte-then.

R. Mitte? Conditorei.
Krakauerstrasze U.

Schützengilde.
z�ilitttnorh 1ten 12. 1I. in. Jibentls 8 Mir«

l?eneml-Versanmilittig.
Der Vorstand.

Stadt-Park.
Hittwoeh den l2. Juli:

ßrosses Concert,
iittsgetiiltrt von der

Namslauer Stadt - Kapelle
unter Leitung· ihres Katpelltueisters

Herrn E. Bochnig.
�Anfang 7  Ihr. Entree 25 Pfge.

Es lzuleu ergebenst. uiu
F For-Ostia. 7K �xe/füllt!�.

Z u m

Enten - �benöbrot
ladet anf heute

· Dienstag den ll. d. HEXE.
ergebenst ein

ÜSW�ili Müller, Benmwitz.
Wurst - Abendbrot
ladet auf

Mittwoch den l2. d. Witz
sreundlichst ein

in Giesdorf

Zum Gånsesztikiidticot
auf Donnerstag den l3. d. Wits. ladet

freundlichst ein 
VV. Spät-lich,

Branereibesiszer.



Die

Annoncen-Expedltloir
V011

ffggglt Masse, Breslau.
« Ulilnuer Strnsse 85, l &#39;l�r.,
besorgt piinlctliccli uncl zu den Original-
preisen riet« Zeitungen. oline Spesen.

Inserate jeder Gattung,
z. "B.  iesclriiftsnnzeigcan, Frucht» Hei�
ratlis-, Stellengesuche,  l-nis- und Ue�
Si:lIät"t.S-AII- unci Verkaufe, etc-»,

an alle Zeitungen des la�
und Auslandes.

Belege werden tiir feile Einrüekiiiig
geliefert und bei grössereir Auttritgen
Rabatt gewäilirt. �Kostenvoransctlrläge
und Kataloge gratis.

�Qlllfitljtgfdl rissest«
Optik« 0. Opitz.
Wiederverkättfer erhalten lohtrettdett Ruban.

feile gebracht worderi ist, nm bie übrigen Erben
zu schädigen. Während die Erniittelitrtgeri noch
schweben, ist der ehrliche Vater der Finderkn voii
dem Augenblicke an, ioo das Geld iri feine Hände
kam, feines Lebens» nicht rrieltr froh geworden.
Von verschiedenen Seiten hat man ihn rvegen
seiner Elfrlichkeit verlacht, auch der Vorwurf blieb
ihm nicht erspart, er habe die vorher 3000 Mark
betragende Summe um 1000 Plark verringert.
Daet hat den armen Mann derart in Verzweiflung
gebracht, daß er beschloß, sich das Leben zunehmen.
Er giebt die Grüiide dafür in einem Briele an
seinen Vrttder an nnd sagt vornehmlich, daß die
fortwährenden Spötteleien, die er zir erdulden
gehabt, ihn zu feinem Entfchlusse getrieben hätten.
Seit heute früh iviirde er vermißt, feine tritt
Steinen bcfchwerte Leiche wurde später im Stadt:
graben in der Nähe der Ziintnerei gefunden, rvo
er lartge Tjahre in Thätigkeit gewesen. Der aus
bem Leben Geschicdere ivar ein fleißiger, folider
älllaim; er hinterläßt neun unmündige Kinder.

�� fVon einer Windmühle getödtet.]
Jn Lirhtetthageti bei Nostock erfaßten Mühlenflügel
zivei in der Nähe spielende Söhne des Müllers
Witteuburg Der eine, ein fünfjähriger Knabe,
war sofort todt, der elfjährige liegt ati den ern
pfangetien Verletzungen hoffnungslos darnieder.

Ein Vctterherz.
Roman in Originalbearbeitrtiig nach dem Eiiglifcheti

von Elara Rheinau.
 Fortfehurig.! 
 Jtacbbrud verboten.!

Helene schliig die Augen zu Boden, dann be
gegrteten sie unverzagt feinen  priisertdtsti Blicke,
obfchotr ihr ganzes; Wesen vor« Erttriisturrg bcbte.
,,Sie erzwingen diese Aritrvort von mir, Herr
Nord. 1lrn der armen Elsie rvilleit rvollte ich
diese Sache ruhen lassert; aber Sie hören riitht
atif mit ihren grausamen Fragen«

,,Sie glauben, ich hätte bas Iafchenbncl! ge:
ftohlen?" wiederholte Nord.

,,Ja«, versetzte Helene und fuhr rasch mit
der Hattd nach deur Rlingelaug, als sie fah, wie
feine Züge fich verdiisterten.

»Und Sie haben tncinliizsii gelehrt, ebenso
ztt Deuten?" rief er mit rauher Stimme und
kaum rinteidriickter Heftigleit

»Nein -� o ncin;" sagte Elsie; »ich verstithe,
es nicht zit glauben  ich flehe zum Hi-.r.urel.
daß ca nicht so sei! L Vater, ich will es nicht
glauben, wenn Tit re» jetzt leitgncst.«

Frark �Jlorb schwankte einen Qlttgctrblickz er
erhob fiel! hctlb von seinem Sitz; srtzte sich tiber
sofort rnir-der· nieder. »Nein«, sagte er fest; »ich
will ev nicht l·rigiteii.« s;

,,So in&#39;s!" murmelte Helene fast unhörbar.
»Wenn es» Sehnen Vergnügen bereitet, zu

glauben, ich habe ohne Wissen Jhres Bruders
« das Taschcsnbrttslt genommen, bitte, bewahren Sie

sich dieseri Trost«, wandte sich Nord zu Fräulein
Deriugz �mein Leugriert würde ja doch kein Licht
in die Sache bringen. Etwas jedoch muß ich
beifügen�, sagte er mit einer so seltsamen Bitter-
teil, daß beide Viädcheii überrascht zu ihm auf:
bliclten, �ich nahm dat- Taschenbitchiridenr Glut:
den, es enthalte Papiere im Werth von 100 000
Thalern, ich faitd es leer und war erittäiischt.«
Nord sprach mit einer gewissen Befriedigung
diese Worte, als ob es ihm Vergnügen bereite,
diese Angelegenheit noch verworrenerssszu machen
und bei Helene, die ihm bereits mifstraute, sich
in das schlechteste Licht zu setzen. Daß er sich
in den Augen seiner Tochter schade, konnte und
wollte er nicht glauben; bis zum legten Augen:

. blicke baute er alle Hoffnung auf sie.
»Du wirst es begreifen, Elite", sagte er in

ernstem Torte, »daß ich Dich aus der Gesellschaft
_ dieser Dame zrt entfernen wünsche, welche Dich

zu rtteirteit Urtgtinsteti beeinflußt. das; ich Dir �
später, nicht jetzt gleich � in einein besseren
Lichte erscheinen mühte, d.iß ich Deiner Jugend
ein besserer Führer und Schützer sein kann, als
fie, die mich verachtet und verurtheilt. Willst
Du kornmeii?«

»Sie-a! nicht«, rief Elsie. »O, ich rnuß erst
an Dich glauben Wie kannst Du derikrn daß
ich so ohne �Heiteres hier weggehen könnte?«

»Nein, ich kann es nicht denkcri«, sagte er
langsam. »Ich hoffte wider alle Hoffnrtiig �
viel zu lartge. Seht ist Alles» klar, und die Wahr:
heit ist hart und kalt und scharf wie Stahl.
Vielleiclft bist Du nicht zu tadeln, Elsie, detin
Du bist jung und bei diesen Leuten erzogen wor-
den.« Er sprach es mit einer vcrtiichtertderi
·.· s5erirrgscl!ät3.tirig, welche in dieser Stunde herber
Enttäitfcljitng selbst des» todten Feindes tticht
scharrte, aber er wurde nun selbst hart und kalt
wie die Wahrheit, zu deren Erkenritrtiß er gekom-
men. Er flehte nicht lärrger tritt feiner Tochter
Liebe, die ihm vort Natur hätte gehöreti sollen;
er fühlte die Qual und Ungerechtigkeit von all�
dem, aber er verbarg feinen Schuterz und sein
Herzeleid viel zrt gut. Er war heißblütig und
itrigestiirn, wie riur wenige Männer, aber er besaß
auch eine Selbstbeherrfchung die ihres Gleicheti

suchte. 
»Ich habe rnein Beste-H gethan«, sagte er, sich
erhebend und rnit einer stolzen Wiirde von Einer
zur Andern blickend, »und es verträgt si·ch nicht
rriit meiner Ehre und meiner Stellung �� wenn
Sie rnir eine solche zugestehen wollen � diese
Frage noch weiter zu erörtern. Dein Leben,
Elsie, wäre bei rnir ritt gliicklicheretz geworben,
als bei Fräulein Deringz aber ich kann es Dir
nicht beweisen, und stehe hier einfach als läftiger
Eindringlittg in Deine Wünsche und Hoffnungen,
die mit den meinigeri nichts gemein haben. Was
mein eigenes Leben geworden wäre, hättest Dr«
mir vertraut, habe ich bereits« mehrmals ange-
deutet und rvill in dieser letzten Stunde nicht da-
von fprechen. Jch habe einfach Lebewohl zu sa-
gen und zu gehen."

Er rnachte eine steife Verbeugung und schritt
latigfarrr, wie widerftrebetid, der Thüre zu. Es
war die Stimme seiner Tochter, die ihn zurückrief,
ehe er die Schrvelle überschritten.

,,Wo � wohirr gehst Du?« fragte sie mit
erstickter Stimme. »Ist! tnöchte es wissen �-
ich �� ich möchte vielleicht doch kornrnen.«

�im: ist unmöglich", versetzte« Nord ernst,
die Harid auf der Thürklirrkez »entweder jetzt
oder nie. Eine andere Wahl giebt is ttictst Du
hattest Zeit get ug zur Ueberlegitiig Stamm� mii
mir, illtübchen", rief er in plötzlicher leidenschaft-
licher  Siefühlsanfiuallung, die seine Strenge über�
rvättigte, ,,korttm� mit um der Barmherzigkeit
willen!"

»O -� Vatrr!« murmelte fie, sich halb von
ihrem Sitte erhebend, aber darin stiegen die frü-
heren Befürchtiititzern die früheren Zweifel, die
er mit keinem Worte zu zerstreuen gesucht halte,

wieder vor ihr auf, und fie konnte sich nichtenti
fchließetn einer so geheimnißvollen Zukunft ent-
gegenzufehen Es galt die Trennung von ihrem
rvahren Heime, von Lena und Antonio � sie
sollte Beide aufgeben, um eines Marines willen,
vor dem sie nur Furcht enpfand, und sie rvar
nicht tapfer irt dieser Stunde. sondern ein
schwache-J, krankes Mädchery welche so gerne Alle
zufrieden gestellt hätte. Frank Nord hatte zu
viel erwartet. Und als Elsie ihre Freundin um-
schlang und fchluthzerid erklärte, daß sie sich nicht
von ihr trennen könne, da trat der Vater ivieder
an ihre Seite uttd rief in vorrvttrfsvollerti Tone:
«Alfo fei es Lebewohl, und rnögest Du nie die
Vereiiifatiiutig kennen lernen, zu welcher Deine
Furcht mich verurtheilt. Jch kann leben und
auaharrcn und meinen Weg erkärnpfem ohne
Di-.h. Aber nimm Dir dies zu Herzen«

Er hielt inne, weil ihm die Stimme versagte,
und ein düstern, unheimlicher Ausdruck breitete
sich über seine Züge. »Nierke Dir und nimm
Dir zu Herzerrh fuhr er fort. »daß Niemand
die Macht gehabt hätte, mich Schlimmes von
Dir glauben zu machen. Du bist von meinem
Fleisch und Blut und die Nord-I setzenstetö volles
Vertrauen in einander. Nein, keine Macht auf
Erden«, rief er leidenschaftlich, ,.hätte mein Herz
diefent Nlädchert entfreutdert können, welches sich
zu bereittvillig von mir abioendet. Armes Kind-«,
sagte er, plötzlich weich werdend und ihr goldeues
Haar leicht mit der Hand berührend, �wie fonnteft
Du aber anders, bei der Erziehung, die Du ge-
troffen hast«-«

Mit raschen Schritten ging er fegt von ihr
weg, und Elsie rvusrte nicht einmal, daß er das
Zimmer verlassen hatte, bis die Vorderthüre hin-
ter ihm ins Schuß fuhr und den Wiederhall
auf den langen ftillen Korrii oren erweckte. Darin
prang sie attf und rief feinen Namen, aber
Frank Nord eilte bereits« die Allee hinunter. und
die. fchrvacheti Töne ihrer Stimme drangen nicht
an sein Ohr. Alles war vorüber, die Wahl
hatte stattgefunden, und Frank Nord stand gäriz-
lich allein in der Welt. Und itm dieser fchnterzs
lichen Erfahrungen, dieser bitteren Täuschungen
tvillen war er taufende von Meilenhirgekotnrrtenl
Keine Stunde länger wollte er in Wolston ver-
weilen; Niemand bedurfte ja feiner. Jn dein
Bsirtslfaufe angekommen, verlangte er in rauhem
befehlerrdetrr Tone. feine Rechnung und einen
Bootsführer, der- ihn, einerlei zu rvelcheitt Preise,
sofort ttach Ehestwich rudere.

17. Kapitel.
Oberst Nord hatte feiner Heimath bereits den

Rücken gekehrt und glitt friedlich unter detuSteri
rienhirntriel auf detrt Aveny dahin, ehe Elsie sich
sorveit beruhigt hatte, unt über bas Geschehene
nachdenken zu können. Helene Derrng bot ihre
ganze Beredfatnkeit auf, utn sie zu überzeugen,
daß dieser Ausgang der beste und wünfchengrven
theste gewesen sei. Der Schein sprach gegen
 Elite! Vater, und �elen: hielt bes Mannes selt-
farnen Stolz, der nichts erklären, nichts verthei-
digen rvollte, für hartriäckigen Eigensinn oder auch
für ein Zugeständnis; der Befchuldigttttgem welche
man gegen ihn erhob. Marrchrnal zwar kanien
ihr die abgebrochenen Worte ihres Bruder« in
den Sinn von einer Ungerechtigkeit, welche er
Frank Nord zugefügt habe, und machten sie nach:
dettklich für eine kleine Weile. Aber Friedrich
war nicht bei klarem Bewußtsein gewesen und
sprach so seltsame wilde Dinge �- auch von sich
selbst, dein besten Menschen � daß sie seinen
wirren Neben unmöglich Beachtrtiig schenken rannte.
Wettn sie an bas plötzliche Ende ihres geliebten
Bruders dachte, preßte sie die Lippen auseinander,
ballte die Hände nnd hoffte inbrünstig, daß eiti
folcher Verbrechcr wie �graut Nord tticht seiner
gerechten Strafe entgehen möge. Dann wieder
gab sie sich alle Niühe, urn Elsie-Z willen eine
bessere Nkeirtiing von ihm zu hegen, aber bas
Eine ftartd bei ihr fest, daß er nicht das Rechi
gehabt hätte, seine Tochter ihrem trauten Heinie
an ciiilcißcii und einer tingewifsen Zukunft zu-
zuführen·  Forts. folgt.!
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